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Scheinwerfer auf Hohenschönhausen
GEMEINSAM MIT DEN BÜRGER*INNEN DEN STADTTEIL ENTWICKELN

Woran denken Sie, wenn Sie an 
Hohenschönhausen denken? An 
das Strandbad Orankesee? Das 
Mies-van-der-Rohe-Haus? Das Bür-
gerschloss Hohenschönhausen am 
Storchenhof? An die Stasi-Gedenk-
stätte? Oder doch an die Großsied-
lung Hohenschönhausen links und 
rechts der Falkenberger Chaussee?

Ich war in den vergangenen Wo-
chen und Monaten oft in und um 
die Großsiedlung unterwegs. Ich 
bin mit dem Fahrrad durch die 
Barnimer Feldmark gefahren. In 
Vorbereitung einer Wanderung 
von Falkenberg nach Wartenberg 
habe ich viel über die Dörfer und 
ihre Industriegeschichte erfah-
ren. Bei einem Spaziergang über 
den Prerower Platz und durch das 
Ostseeviertel habe ich mit Kultur-
schaffenden Pläne für das (bislang 
verwaiste) Zentrum Hohenschön-
hausens geschmiedet. 
Ich habe den Eindruck: die meis-
ten Menschen wohnen gern in 
Hohenschönhausen. Gerade in 
der Großsiedlung gibt es ein star-
kes Zusammengehörigkeitsgefühl. 
Gleichzeitig sagen mir viele Men-
schen, dass sich in den letzten Jah-
ren vieles in Hohenschönhausen 
zum Schlechteren gewendet hat. 
Da ist die S75, die nur noch bis Ost-
kreuz fährt – wenn sie nicht gerade 
ausfällt. Da ist die sich verschlech-
ternde Ärzteversorgung: viele Ärz-
te stehen kurz vor der Rente bzw. 
sind sogar bereits im Rentenalter – 

sie finden keine Nachfolger. Und da 
ist die soziale Infrastruktur, deren 
Ausbau oft dem anhaltenden Zu-
zug von Menschen hinterherhinkt. 
Das Gefühl vieler Menschen in Ho-
henschönhausen, dass sie etwas 
stiefmütterlich behandelt werden, 
kann ich verstehen. 
Ich finde: In Hohenschönhausen 
gibt es nicht nur große Heraus-
forderungen, sondern auch viele 
Möglichkeiten, sie zu bewältigen. 
Vielleicht genügt es schon, den 
Scheinwerfer etwas mehr auf die 
Großsiedlung zu drehen. Ein Bei-
spiel: Seit vielen Jahren gibt es be-
reits Überlegungen, eine U-Bahn 
nach Hohenschönhausen zu bau-
en. Sie ist im Flächennutzungsplan 
verzeichnet. Flächen werden für 
sie freigehalten! Warum sollten 
wir dann nicht versuchen, diese 
Pläne in die Tat umzusetzen, um 
die Straßenbahn zu entlasten und 

die Abhängigkeit von der S-Bahn 
zu verringern? Was wäre sonst der 
Grund, diese Pläne über Jahrzehnte 
irgendwie mitzuschleppen, ohne 
die Absicht, sie umzusetzen?

Der richtige Zeitpunkt, um 
Ideen zu sammeln

Ein zweites Beispiel: Die Hohen-
schönhausener Mitte zwischen 
S-Bahnhof und Linden-Center liegt 
seit vielen Jahren brach. Pläne, dort 
einen Verbrauchermarkt, Einzel-
handel und einige Wohnungen 
zu bauen, haben sich zerschlagen 
– manche sagen: zum Glück. Jetzt 
ist der richtige Zeitpunkt, Ideen 
zu sammeln, wie das Zentrum 
Hohenschönhausens belebt wer-
den kann. Es ist ein landeseigenes 
Grundstück, Einflussmöglichkei-
ten auf künftige Entwicklungen 
gibt es also. Wohnungen sind hier 

sicher vorstellbar. Aber wird reiner 
Wohnungsbau der Bedeutung des 
Ortes für Hohenschönhausen ge-
recht? Warum nicht das Zentrum 
Hohenschönhausens als solches 
entwickeln – als Ort, an dem man 
sich gern aufhält, mit Räumen der 
Begegnung, der Kunst und Kultur? 
Warum nicht gemeinsam mit den 
Menschen einen Plan entwickeln, 
wie sie sich ihr Hohenschönhau-
sen vorstellen? Möglichkeiten dazu 
gibt es – sie müssen nur genutzt 
werden.
Drehen wir gemeinsam den Schein-
werfer auf Hohenschönhausen! 
Seien wir mutig und denken nicht 
nur kurzfristig, sondern auch dar-
an, wie wir dazu beitragen können, 
dass die Menschen auch in Zukunft 
gern in Hohenschönhausen leben!

Birgit Monteiro
Stadträtin für Stadtentwicklung, 
Soziales, Wirtschaft und Arbeit

Der Platz neben dem Linden-Center wirkt trostlos (links). Blick auf die Zingster Straße (r.). FOTOS: PETER UND MARIANNE MÜLLER
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POST VOM FRAKTIONSVORSITZENDEN

Liebe Lichtenbergerinnen, liebe Lichtenberger,
so langsam kehrt die ruhigere 

Jahreszeit ein. Doch politisch, da 
bin ich mir sicher, wird der Herbst 
eher stürmisch und aufregend 
werden. 

In Lichtenberg werden die 
Schul- und die Kitaplatzentwick-
lungsplanung für die kommenden 
Jahre vorgestellt. Zwei Bereiche 
in welchem die Kommunalpolitik 
hohe Verantwortung trägt und 
für unsere Kinder und Jugendliche 

eine verlässliche Planung auf den 
Weg bringen muss. 

Ich freue mich, dass Lichtenberg 
jünger wird. Ich freue mich, dass 
in Lichtenberg immer mehr Kin-
der zur Welt kommen und Famili-
en ein Zuhause finden. Eine Gene-
rationenvielfalt ist ein Gewinn für 
unseren Bezirk Lichtenberg. Da die 
SPD-Fraktion sich für ein famili-
enfreundliches Leben und Woh-
nen in Lichtenberg stark macht, 

muss neben Kita und Schule auch 
an Wohnen – auch Seniorenge-
rechtes Wohnen – gedacht werden. 
In Lichtenberg entstehen so viele 
Wohnungen wie nirgendwo an-
ders in Berlin. Das ist wichtig, da-
mit wir den Druck aus dem Woh-
nungsmarkt nehmen können. Wir 
lassen Gewerbe entstehen, damit 
Arbeitsplätze gewonnen werden 
und wir denken Freizeitangebote 
und Freiraum mit. Diese bedeutet 

aber, dass 
wir mit 
den An-
w o h n e r n 
i n t e n s i v 
über Ver-
änderun-
gen reden wollen. Dazu lade 
ich sie herzlich ein. 

 Ihr Kevin Hönicke 



FRAKTION VOR ORT
GESAGT, GETAN
Mit großer Mehrheit hat die Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV) am 
20. September unseren Antrag „Au-
ßerschulische Lernorte in Lichten-
berg“ angenommen. Darin wird das 
Bezirksamt ersucht, eine Landkarte 
zu außerschulischen Bildungsorten 
erstellen zu lassen und diese den 
Schulen als auch der Öffentlichkeit 
zur Verfügung zu stellen. Sie wird so-
wohl Informationen zu Lage, Anfahrt 
und Öffnungszeiten enthalten als 
auch zu Angeboten.
Es ist uns gelungen, Anträge für Son-
dermittel der BVV erfolgreich ein-
zubringen. So hat der Förderverein 
Obersee & Orankesee 2.000 EUR für 
das Seenfest erhalten. Der Förderver-
ein Schloß Hohenschönhausen kann 
zum Tag der offenen Tür mit eben-
falls 2.000 EUR rechnen. Das Projekt 
Herzberger Lichter wurde mit 1.800 
EUR unterstützt. Die Max-Taut-Schule 
konnte 500 EUR für die Durchführung 
eines Europatages in Empfang neh-
men. Ein Segeltörn der Juli Jugend-
hilfe gGmbH für benachteiligte Lich-
tenberger Jugendliche unterstützten 
wir mit 1.740 EUR. Mit der Linkspartei 
setzen wir uns für ein interkulturelles 
Konzert ein. 2.000 EUR wurden dafür 
ausgereicht. Und nicht zuletzt erhielt 
das Graphik-Collegium Berlin e.V. 
1.800 EUR für ein Experiment Druck-
graphik. P.M.

Seit 28 Jahren in Hohenschönhausen aktiv
VORGESTELLT: TANZKISTE BERLIN E.V.

Der Tanzkiste Berlin e.V. bietet tän-
zerische Früherziehung, modernen 
Kindertanz und einen Mix aus Mo-
dern Dance, Jazz Dance und Show 
Dance. Das Wichtigste ist aber, 
Spaß am Tanzen zu fördern.

Der Tanzkiste Berlin e. V. ist seit 
über 28 Jahren in Hohenschön-
hausen aktiv, um Kindern und 
Jugendlichen eine sinnvolle Frei-
zeitbeschäft igung zu bieten und 
Perspektiven zu schaff en. Gegrün-
det wurde der Verein mit dem Ziel, 

der Jugend Kunst und Kultur näher 
zu bringen und die künstlerische 
Selbstbetätigung zu fördern. 
Neben tänzerischer Früherzie-
hung gilt es, Talente zu entwickeln 
und zu fördern. Die Ergebnisse 
sind tolle Choreografi en, die bei 
öff entlichen Auft ritt en im Bezirk 
(z.B. Lichtenberger Sozialtage, 
Weihnachtsmarkt), aber auch bei 
Wett kämpfen erfolgreich präsen-
tiert werden. Sogar international 
waren die Tänzer*innen schon un-
terwegs und haben an Wett bewer-

ben teilgenommen. 

Mit viel ehrenamtlichen Engage-
ment zum Erfolg

Ein großes Lob gebührt den en-
gagierten Mitgliedern und Eltern, 
die diesen Verein erst möglich ma-
chen, so zu existieren. Aber auch 
an den ehrenamtlich arbeitenden 
Vorstand, der viel Freizeit und 
Kraft  für die Kinder aufwendet. 
Durch diese gemeinschaft liche 
Arbeit und gegenseitige Unterstüt-
zung konnten seit der Gründung 
mehr als 800 Kinder ihre tänzeri-
schen Grundlagen in der Tanzkiste 
erlernen. 
Ich persönlich bin stolz darauf, als 
Teil dieser Gemeinschaft  für Ho-
henschönhausen etwas schaff en 
zu können. Der Tanzkiste Berlin 
e.V. möchte auch in den zukünft i-
gen Jahren weiter seinen Beitrag 
dafür leisten, Kindern und Jugend-
lichen mit Interesse am Tanzen, 
dieses ausleben zu lassen und wei-
tere dafür zu begeistern.

Christian Giebler
Leiter der Öffentlichkeitsarbeit im 

Tanzkiste Berlin e.V.
Christian Giebler stellt Kevin Hönicke den Verein Tanzkiste Berlin e.V. vor.
 FOTO: KEVIN EINENKEL

Zur Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) am 20. September haben 
wir den Antrag „Einen Kitaplatzpool 
für Betriebe in Lichtenberg schaf-
fen“ eingebracht. 

Darin ersuchen wir das Bezirksamt 
zusammen mit dem Kita Eigen-
betrieb „Kindergärten NordOst“ 
ein Programm für ein Kitaplatz-
pool für Betriebe in Lichtenberg 
zu starten. Bei diesem Pool sollen 
Unternehmen die Schaff ung von 

zusätzlichen Kita-Plätzen an neuen 
oder noch zu erweiternden Stand-
orten fi nanzieren, auf die die An-
gestellten (anteilig ja nach Finan-
zierung des Unternehmens) dann 
prioritären Zugriff  erhalten. Die 
Finanzierung kann zum Beispiel 
die anteiligen Baukosten von zu-
sätzlichen Räumlichkeiten oder die 
Ausstatt ung derselben umfassen 
sowie alle sonstigen anfallenden 
Fixkosten bei der Einstellung von 
zusätzlichem Personal. In Zusam-

menarbeit mit der Wirtschaft sför-
derung soll Großunternehmen ein 
Angebot gemacht werden. Außer-
dem soll dafür geworben werden, 
dass sich Kleinunternehmen zu Ki-
ta-Pools zusammenschließen.
Für den Ausschuss „ökologische 
Stadtentwicklung und Mieter-
schutz“ stellten wir den Antrag auf 
Wahl von Herrn Kevin Einenkel 
zum Bürgerdeputierten, da der bis-
herige Bürgerdeputierte Herr Peter 
Müller als Bezirksverordneter in 
die Bezirksverordnetenversamm-
lung nachgerückt ist. 
In einem Antrag auf Sondermitt el 
der BVV unterstützen wir die An-

schaff ung einer Klett erwand für 
die Kita Hedwig der Sozialdiako-
nischen Arbeit Lichtenberg- Ober-
spreee GmbH in der Hedwigstraße 
11 in Höhe von 1.000,00 €. In ei-
nem weiteren Antrag auf Sonder-
mitt el der BVV, den wir gemeinsam 
mit der Linkspartei gestellt haben, 
soll der Verein Naturschutz Berlin 
Malchow 1.500,00 € für die Pfl an-
zung von 15 hochstämmigen Obst-
bäumen erhalten. Diese sollen im 
Bereich des Landschaft parks War-
tenberg konkret in der Altobstan-
lage und den Streuobstwiesen im 
Bereich Wald gepfl anzt werden.
 P.M.

Kitaplatzpool für Betriebe
UNSERE INITIATIVEN IN DER BVV

W I R  S I N D  F Ü R  S I E  D A !
Sie haben ein Thema, das Ihnen auf den Nägeln brennt? Unser Geschäftsführer Peter Müller (Bild links) und 
unser wissenschaftlicher Mitarbeiter Kevin Einenkel (Bild rechts) sind gerne für Sie da. Büro der SPD-Frak-
tion im Rathaus, Möllendorffstr. 6, 10367 Berlin Tel. (030) 90296-3160, Fax: 57795449, E-Mail: info@spd-frakti-
on-lichtenberg.de | Internet: www.spd-fraktion-lichtenberg.de
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Herbsttour des 
Fraktionsvorsitzenden

Die Touren durch den Bezirk von Kevin 
Hönicke, Fraktionsvorsitzender der SPD 
Lichtenberg, finden im Herbst ihre Fort-
setzung. Das Ziel ist es, erneut mit vielen 
Bürgerinnen und Bürgern, Initiativen, 
Vereinen und freien Trägern ins Gespräch 
zu kommen. 
Die Termine:
Montag, 22.10.2018, 8-19 Uhr 
Mittwoch, 24.10.2018, 8-18 Uhr 
Donnerstag, 25.10.2018, 8-19 Uhr

Wenn Sie also Herrn Hönicke ein-
laden möchten, schreiben Sie uns 
(info@spd-fraktion-lichtenberg.de) oder 
rufen Sie uns an: Tel. 030 902963160.

BÜRGERSPRECHSTUNDEN DER BEZIRKSVERORDNETEN
Mitglieder unserer Frak-
tion treffen Sie…
… am Mit twoch, 10. Ok-
tober: Frau Sandy Klie-
mann, 17-19 Uhr, Raum 

12a, Rathaus Lichtenberg, 
Möllendorffstraße 6, 
10367 Berlin.
… am Donnerstag, 11. 
Oktober: Frau Blashka 

Brechel, 16-18 Uhr, Raum 
12a, Rathaus Lichtenberg, 
Möllendorffstraße 6, 
10367 Berlin.
… am Mit twoch, 17. Ok-

tober: Frau Dr. Anja In-
genbleek 17-18 Uhr, iKA-
RUS Stadtteilzentrum, 
Wandlitzstraße 13, 10318 
Berlin.

… am Freitag, 19. Okto-
ber: Herr Kevin Hönicke, 
15.30-17 Uhr, Raum 12a, 
Rathaus, Möllendorffstr. 
6, 10367 Berlin.

Bitte
vormerken!


